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Freytag, den 1. October 1824. 
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Sei 
ne 


5 erlin vom 25. September. 
Abaigdlche Majeſtät haben 1 e⸗ 
die Landrathsſtelle des Allenſteinſchen Kreiſes 


im Regieru Königsberg, dem Gutsbeſitzer 
. e den 78 f 


lauch auf Schweden zu übertragen. 
Se. A Yaben allergnädigſt geruhet, dem bier 
berigen Polizei, Aſſ N Strecke zu Breslau den Cha⸗ 


5 als Polizeirath beizulegen und das Patent dar⸗ 
8 ber Aller oͤchllſelb eee ee A Ka 


Aus den Maingegenden, vom a. September. 

Die Stadt en wird, wie man jagt, jetzt, nach 
dem Tode des Koͤnigs von Frankreich, ein auf ural⸗ 
ten Gebrauch gegründetes Hecht in Anſpruch nehmen, 
welches dem Dome jener Stadt die Todtendecke vers 
ſtorbener Könige von Frankreich als Eigenthum wei⸗ 
het. Bei dem Tode des Königs Ludwig XV. im Jah, 
re 1774 ward dieſes Herkommen zum letzten Male 
ausgeuͤbt, und das mit goldenen Lilien und Franzen 
reich verzierte Leiche ic in der Sakriſtei unſeres Do⸗ 
mes niedergelegt. ! ! 
2 Aus der Schweiz, vom 19. September. 

m1 


N iche tausend Menſchen waren auf den Beinen. End, 


des Freiberges bei Lüſcherz, im dichteſten Gebüfche, 
in einer Grabe, ö 


ck Brandzeug, einige Kugeln und 
gehacktes Blei und Ant kleine Naaſche mit einer Ilaͤſ⸗ 


RE 


ſigkeit, die man noch nicht chemiſch unterſucht hat. 
Jetzt, nach dem Tode dieſes entmenſchten Weſens, 
wird auch das Gerücht laut: daß er ſchon früher feir 
nen leiblichen Bruder, der ihm bei der Erbſchaft, fe 
wie bei der Bewerbung um ein Mädchen (dieſelbe 
Perſon, welche er zuletzt ſeinem Blurdurſte opferte) 
im Wege ſtand, heimlich umgebracht habe. ** 
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Nach u eee itdı feinen Ho 
Nach 20 empfing Se. jeſtät feinen Ho 
ſtaat; jede einzelne Perſon iſt, als fie vor Ken . 


nige vorbeiging, von demſelben beim Namen genannt 
worden. Hierauf wurden die Mitglieder der beiden 
Kammern vorgeſtellt. Mit gerührter Stimme ſagte 
Se. Majeſtat folgende Worte zu ihnen: „Mein Herz 
iſt zu tief getroffen, als daß ich meine Gefühle auss 
zudrücken vermöchtez aber ich wurde deſſen, der mir 
ein jo großes Vorbild gegeben, unmwürdig ſeyn, wenn 
ich, meinem Schmerze hingegeben, darüber die Kraft 
zur Erfüllung meiner Pflichten verlieren ſollte. Ich 
war Bruder, jetzt bin ich Konig. Dieſer Titel allein 
weiſt auf das Betragen hin, das ich ein 4 
abe. Als Unterthan habe ich een ie 
harte und die Einrichtungen aufrecht zu halten, 
welche wir dem Monarchen, den der Himmel uns ger 
raubt, zu verdanken haben. Jetzt, da das Recht der 
Geburt mir die Gewalt verliehen, werde ich fie ledig⸗ 
lich dazu anwenden, um den großen Act, den ich au 1 
recht zu halten verſprochen, für die Wohlfahrt mei 
nes Volkes noch mehr zu befeftigen, Das Vertrauen 
in meine Unterthanen iſt voll tändig, und ich hege 
die Gewißheit, daß ich in ihnen gleichen Geſinnun⸗ 
gen gegen mich begegnen werde Apnen, meine Her; 
ken, habe ich noch zu ſagen, daß ich, den Abſichten 
des hohen Verblichenen emaß, Ende December die 
Kammern einberufen werde! Dieſe wenigen Worte 
hinterließen einen großen Eindruck, und ein tauſend⸗ 
faches Lebehoch erſcholl. Das diplomatiſche Corps, 


den paͤbſtlichen Nuntzus an deſſen Spitze und der 
Staatsrath, vom Grokſtegelbewahrer angeführt, brach; 
ten hierauf ihre Huldigung dar. Nach der Meile 
hatten der Präfekt von Paris, der Polizeipraͤfekt der 
Stadtrat, die militairiſchen Corps, die Nationakgar⸗ 
de und die Franzöſiſche Akademie Audienzen. u 
die Anrede der letztern erwiederte Se. Majefaͤt: „Ich 
habe einen zärtlichen geliebten Bruder, Frankrei 

einen weiſen aufgeklärten Fürſten, und die Wiſſen⸗ 
ſchaften haben einen Beſchützer verloren, der fie ſeit 
feiner fruͤheſten Kindheit gepflegt und ſich mit Sorg⸗ 
falt angeeignet hat. Ich werde, wiewohl nicht mit 
gleicher Ge chicklichkeit, doch mit eben dem Eifer ihm 
nachzukommen ſtreben. Dieß verſichere ich Sie, und 
ich rechne auf die Akademie, mir darin Beſſtand zu 
leiſten.“ Dem Großſiegelbewahrer hat der König 
die höchſtdemſelben dargereichten Staatsßegel wieder 
zurückgegeben. Die bisherige Garde von Monfieur 
iſt als fünfte Compagnie mit der Leibgarde vereinigt 


worden. 
hat ſaͤmmtliche Miniſter in ihren Pors 


Der Koͤni a 
tefeuillen bestatigt. Geſtern Abend iſt bei dem Gra⸗ 
dieffeitigen. 


von Villele ein Miniſterrath geweſen. 

Der Herzog von Polignac, Bruder des 
Geſandten in Landon, iſt zum Oberſtallmeiſter, der 
Marquis von Niviere zum Gardekapitain und der 
Herzog von Damas zum erſten Pagen des jungen 
Herzegs von Bordegux ernannt worden. 

Der hochſelige König war, was den obern Theit 
des 8 betrifft, ſehr gut organiſirt; aber die uns 
teren Gliedmaßen waren unvollkommen ausgebildet, 
von weichlicher und ſchwacher Beſchaffeu hen. Als 
der König A. 1814 von Hartwell zuruͤckkam, war ihm 
bereits, Spazierfahrten ausgenommen, jede Leibes be⸗ 
wegung unmöglich. Aber die Anfälte von eigent⸗ 
Ucher nkheit hat er ſtets heldenmüchig zu über: 
winden geſtrebt. Schon amasiten v. M., dem uͤder⸗ 
all gefeierten Ludwigsfeſte, ſah man ihn unter der 
Kraukheit gekruͤmmt und von rag gequält, 
aber ohne Klage und Aeußerungen von Schwachheit, 
immer noch die Miniſterialſitzungen dirigiren „und in 
deſchwerlichen Audienzen die, Großen empfangen. 
er im Monat September (in welchem auch die 
Franzsſiſchen Könige Carl der fünfte und Ludwig der 
vierze jeftueben find) ward die Gefahr, die ſich 
der König gelbe nie verhehlt hat, dringender. Eis 
nem Manne, der mit ihm gleichen Alters war, ſagte 
er damals: „Sie werden dieſes Jahr Ihren Geburte⸗ 
tag allein feiern.“ Am roten dieſas bat man ihn, 
ie ins Bett zu legen, und drang Tags darauf 1 5 
ur 


ter in ihn. Er erwiederte: „Wenn ich mich 
rank — — 7 wird man die Boͤrſe und die of⸗ 
kentl Orte (lagen, es werden Intereſſen gefaͤhr⸗ 
det werden, vielleicht gar Gelder verloren gehen, und 
Famitzen ruinirt ſeyn, und dies alles meinetwegen; 
nein, nein, ich lege mich nicht ins Bett.“ Am Sonn: 
tage (18, Sept.) ſtand er noch auf, aber der Muth 
war grober als feine Kraft; die lange gewalifam nie; 
dergehaltene Krankheit brach gewaltiger aus, und 
von dieſem Tage an (von welchem auch die Bülles 
uns alisgegeben wurden) wandte ſich der exlauchte 
Krantt ganz dem Himmel zu. Das Pemußtſenn hat 
er keinen Augenblick verloren, ja als der Erzbiſchof 
von Paris in der Verwirrung einen Vers im Geber 
a8 ausgefaffen, richtete der König fein Haupt muͤh⸗ 


* 


e dg Ge db und jagt: „bert enbifgof, e. 


am 
. einen Vers.“ ; j 
an befchäftige ſich mit den Anſtalten zur Einbal⸗ 


niglichen Leiche. Es wird alsdann 


ſamirung der 
aradebett aufgeſtellt werden. Dis 


im Thronſaal ein 


F Menge ſtrömt bereits jetzt, den . ſehen, 


herbei; geſtern Rind an sotaufend Perſonen eingelafs 
fen worden. Geſtern Abend find vom Kabine Ru 
verftorbenen Könige, die am Morgen vom Kanzler 
3 2 . Siegel, wieder ab⸗ 
N ie 5 9 ＋ 7 * 7 
ad more. Papiere dem Thronfolger einge⸗ 
Vom Vicomte von Chateaübriand it bereits eine 
Flugſchrift erſchienen, betitelt: Der Kobt iſt todt! 
Es lebe der en er, ſppicht in, derfelben den 
er J 5 8d MR at, 3 Beispiele 
2 Mongrchen, fi i i 
Ihnen a 2 5 1, ch moͤgen in Rheims 
jejtern Mittag erſchien ein ſchlechtgekleid 

dividuum bei einem Gitter at Ed — 2 
90 und hielt an die dortige Wache die naͤrriſch⸗ 
ten Reden, unter andern fagte er, daß ihm eigent⸗ 
lich die Krone gebuͤhre. Als ein Capitain herbeikam, 
um ihn feſtnehmen zu laſſen, ſchoß der Unbekannte 
ein Piſtol auf ihn ab, die Kugel aber ging zwiſchen 
dem Arm und der rechten Seite durch, und der Offi⸗ 
zier antwortete mit einem tätigen Sabelhieb. Man 
nahm ihn hierauf gefangen. und fand dei ihm vier 
geladene Piſtoten, einen breiten Dolch, ein Pickchen 
Schießpulver, mehrere Kugeln und Flintenſteine und 
in einem ledernen Gurt 686 Franken. Der Menſch, 
der ſich Johann Victor Renaudtere und einen Sprach⸗ 
meiſter neunt, iſt hoͤchſt wahrſcheinlich verruͤckt. 


Paris, vom 19. September. 
Se. K. H. der Herzog v. Angouleme Führen jetzr 
den Titel Dauphin; Ihre Gemahlin, bisher Madame, 
den Titel Dauphine. J. K. H. Mademoiſelle (Toch⸗ 
ter der Herzogin v. Berri), wird nun Madame und 
Mademoiſelle von Orleans (die ditefte Tochter des 
Herzogs v. Orleans) Mademoiſelle de France genannt. 

Den iste ns * 2. — des Kön 

F isten Mittags hat unter Doris des i 
ein gg Miniſterrath ſtatt 2 
welchem auch der ber beigewohnt hat. 

Geſtern Nachmittag iſt der König nach dem Schloſſe 
der Tuillerien gekommen, um. in Parade ausge⸗ 

ellte Leiche ſeines erlauchten Bruders mit Weihwaſ⸗ 
Die hier anweſenden Pairs und 
Deputirten thaten ein gleiches. Morgen wird ein 
feierliches Scelenamt den hochſeligen König in 
der dien 2 Bee gehen und von Sonnen 
aufga zum ug wird j 
05 2205 52 151 ner * bes halbe Stunde 

ie Audienz, welche Se. ij.‘ allen 

Behoͤrden in Gain Cloup 66 e war auger 
dentlich feierlich und groß. Sie dauerte don 10 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr, und man zahlte über anderthalk 
Tauſend Equipagen. Aus den Antworten des Könige 
auf die verſchledenen Anreden der Behörden tragen 
wir noch einiges nach- Zum Grafen de Seze, Prat 
denten bes Caffationshofes, ſagte der König unter au“ 
dern: „Die Kräfte, welche Gol mir laſſen win 
will ich zu jeder Zeit fuͤr das Glüd meines Voſſen 
verwenden, um die Regierung des uns [a eben entrus“ 


r zu beſprengen. 


* 
/ Pe \ 

ten Fürſten fortzuſetzen. Darin allein fehe ich mei⸗ 
nen brd 30 it in auf die Unpartheilichkeit 15 Ge⸗ 
rechtigkeitspflege. Was Sie ſelbſt betrifft, mein Herr, 
o haben Sie dem einen meiner beiden Brüder mit 
ebensgefahr, dem andern mit Treue und Ergeben; 
heit gedient. Erhalten Sie mir diejelben Gefiununs 
gen.“ Der Prafident der e e Here 
von Barbe Marbois, hatte in ſeiner Anrede betheuert, 
daß die Weaniten dieſer Adminiſtration nur die Wahr⸗ 
geit vor dem Throne werden hoͤren laſſen. „Je mehr 
Seftigteit, erwiederte Neem Sie in Ihren wichti⸗ 
gen Amtsgeſchaͤften zeigen werden, defto ſicherer kön; 
nen Sie meines, und deſto wuͤrdiger werden Sie des 
zutrauens von Frankreich ſeyn.“ Herr Dupaty, Sek⸗ 
tonspraͤſident des Gerichtshofes, ſprach von der Ber 
ſiegung der 7 aniſchen Revolution. „Es gebührt 
Ew. Maf., fügte er 55 ſolche edle Arbeiten zu 
heilen und ſelbſt zu vervollkommnen; verbinden Sie 
dieſelben mit Einrichtungen, die zur Befeſtigung je⸗ 
ner denkwuͤrdigen Charte geeignet find. Infonder⸗ 
eit erwartet die Juſtiz ehrfürchtsvoll eine Ergänzung 
unſerer Geſetze, damit fie die Religion und den Thron 
Mit aller Kraft unterftügen mögen.“ „Unpartheilich⸗ 
keit, erwiederte Se. Mal., und Feſtigkeit waren von 
jeher die Zierden des Franzoͤſiſchen Magiſtrats, und 
d erwarte ich dieſe Eigenſchaften auch von allen Ge 
dichtshöfen meines Köͤnigreſchez. Sie machen Ihrem 
Amte Ehre und leiſten dem Throne Dienſte, wenn 
Sie fo handeln.“ Den beiden Präſidenten des re⸗ 
formirten und des lutheriſchen Conſiſtoriums gab der 
König die Zusicherung, daß alle Franzoſen gleiche 
Anfpröche an feine Liebe, Gewogenheit und feinen 
Schuß haben, und er in dieſer Käckſicht die Gefühle 
des verſtorbenen Königs cheile. Zu dem Herrn Los 
logna „ Praſidenten des Ifraeliniſchen Conſiſtoriums 

fagte Se. Maj.: „Der ers des Publikums 1 
für mein Herz der einzige Troſt. Ich ſehe, daß alle 
Franzoſen die Empfindungen, die mich betruͤben, theis 
len. Rechnen Sie auf meinen Schutz, wie ich auf 
Ihre Ergebenheit rechne.“ Auch der Infant Don 
Miguel hat dem 3 ſeine Aufwartung gemacht. 
Den igten hat Se. Majeſtaͤt mit dem Miniſter Bil; 
lele und Peyronnet gearbeitet; wie man ſagt, wird 
der König jede Woche dem Miniſterrath zweimal praͤ⸗ 
diren. Morgen wird der König in den Tuillerien 
urüg erwartet, woſelbſt bereits Tauſende damit ber 
ftige find, die Zimmer Sr. Ma,ejtät mit veilchen, 
lauem Tauche auszuſchlagen. Die erſte öffentliche 
Jandlung Sr. jetzt regierenden Majeftät iſt eine 
Haudlun der Gnade; 30 zum Tode verurtheilte Fran⸗ 
ice üleberlaͤufer nebſt 18 andern Verbrecherg har 
en theils Begnadigung, theils Milderung der Stra⸗ 
fe erhalten. Die neue Regierung beginnt, wie die 
alte geendigt, denn meiner der letzten Akte des verſtor⸗ 
yet Königs war die Begnadigung von 27 verur⸗ 
Wen ten Ueberlaͤufern, die nebſt noch 39 andern in 

etpignan 5 —.— find. i 

orgen wird die Leiche des 9 Koͤnigs un⸗ 
ter einem anfehntichen Gefolge von Trauerkutſchen 
aach St. Denis in eine Kapelle gebracht werden; 
30 Tage ſpater erwartet man das feierliche Begräbniß. 
ebe 6 iſt gerade 444 Jahre her, daß Carl V. der Weiſe, 
8 Nalls den 16. September geſtorben iſt. Auch der 
800 König Jakobs II., der, wie unſer verftorbener 
nig in England, für ſeine Perſon in Frankreich 


Schug gefunden 


men gegen Tarifa bezogen, gefunden habe, und dies 


hatt ir (A. 0 n diefe 2 
eingeireien. 25 te, ißt (A. 1701) an dieſem Tage 


Madrid, vom 7. September. 8 

‚Geftern Abend um xı Uhr kam ein Befehl des Koͤ⸗ 
nigs von San Ildefonſo an, den vormaligen Kriegs⸗ 
miniſter, Hrn. Cruz, zu verhaften. Um 1 Uhr diefen 
Morgen begab ſich ein Capitain mit einem Detaſche⸗ 
ment Truppen nach der Wohnung des Exminiſters, ber 
maͤchtigte ſich ſeiner Perſon und fuͤhrte ihn nach dem 
Seminar der Adlichen ab. Auch der Chef des Ge⸗ 
neralſtaabs der Königl. Garde, Hr. Llanos, iſt, nebſt 
32 andern Offizieren deſſelben Corps, gefaͤnglich ein⸗ 
gezogen worden. Bis jetzt kennt man die Gründe 
zu dieſer Maaßregel noch nicht. 

Einige wollen wiſſen, daß man bei dem Erinklifter, 
Hrn. de la Cruz, Papiere, die ſich auf das Unterneh⸗ 


die Urſache ſeiner a fey. 1 

Auch hier zu Madrid ſoll eine Verſchwoͤrung ent 
deckt worden ſeyn, die am sten d. lesbrechen ſollte 
und vorzüglich gegen die royaliſtiſchen Freiwilligen 
und die Soldaten der Königl. Garde gerichtet war. 

Zu Badajoz und Merida ſollen viele Perſonen in 
das Unternehmen gegen Tarifa eingeweiht geweſen 
ſeyn und man ſpricht von vielen Verhaftungen, die 
an beiden Orten vorgefallen find. 

Madrid, von 8. September. 

Am ziſſen v. M. erhielt man in Badajoz mit der 
Poſt aus Sevilla folgenden Bericht: „Es find hier 
37 Gefangene eingebracht, die zu Puebla gemacht 
worden, worunter ein Genie-DOberft, ein Oberſtlieute⸗ 
nant und vier Offiziere von der Artillerie, ſechs 
andre Ober Offiziere, ein Wundarzt und ein Apothe⸗ 
ker von der geweſenen Armee. Sie hatten die ſcheuß⸗ 
liche Verfaſſüng ausgerufen und den Stein derſelben 
aufgerichtet, was nur drei Stunden gedauert hat, 
denn das Detaſchement aus Sevilla und die Royali⸗ 
ſten zu Puebla umzingelten ſie und machten fie faſt 
alle zu Gefangenen; einige ſind entwiſcht. ei ih⸗ 
rer Einbringung hieſelbſt empörte ſich das gemeine 
Volk, warf Steine auf dieſe Nevotutionaire und ſchrie: 
moueran los negros! Die Wache ſchuͤtzte fie bis zum 
Sefängniß, allein das Volksgeſchrei nahm überhand 
worauf die Behoͤrden ſogleich kundmachen ließen, da 
in Gemaͤßheit der Dekrete des Koͤnigs unſeres Herrn 
prompte Juſtiz ſtattfinden ſolle. 5 
Br Madrid, vom 8. September. 

Am 24ften Auguſt wurden die Revolutionaire in Al⸗ 
meria Wberchlet, wobei zu bemerken iſt, daß Cug⸗ 
net v. Montarlot, der ſich D. Carlos v. M ſot hat⸗ 
te nennen laſſen, vor ſeinem Sterben erklaͤrte, daß 
er der Franz. Gen. Montarlot fen. Benigno Moras 
les, geweſener Herausgeber des Zurriago, iſt auch uns 
ter den Fuͤſilirten. ) 


London, vom 14. September. 2 
Als das unlängſt in Plymouth angekommene Schiff 
Bekanntlich iſt Megia, der berüchtigte Schrei⸗ 
I 

ber jenes Blattes, in den Vereinigten Staa 
ten und hat ſich dort laͤcherlicherweiſe als Con⸗ 
ſtitutioneller geltend zu machen gewußt, obgleich 
er der Marat und Judas der Spaniſchen Ars 

volnsion genannt zu werden verdient hat. 


Yäine von Cape⸗Coaſt 108 80 waren die Aſſian⸗ 
nis zwar 8 Engliſche) Meilen von der Stadt 
entfernt, doch erwartete man ihr Vorrücken ſtuͤndlich. 
Nicht mehr als 7 bis 8 Perſonen von den Freiwilli⸗ 
gen aus dem Civilſtande haben die Strapatzen des 

kiegsdienſtes, dem fie ſich unterzogen, überlebt. Man 
klagte ſehr über Mangel an Lebensmitteln. 

Lord Cochrane's bevorftehende Reiſe nach London 
ſoll, wie man ſagt, ſeine Abſicht zum Grunde haben, 
ſich bei der nachſten Aufloͤſung des Parlaments zum 
+ Kandidaten für Weſtminſter zu praͤſentiren. 

Der Secretair des verſtorbenen Königs der Sand: 
wich⸗Infeln, Hr. Rives, iſt nach Liwourne in Frank 
reich, woher er gebürtig, verreiſet geweſen, wo er 
von ſeiner Familie, mit der er ſeit 24 Jahren nicht 
correſpondirt, anfangs niemand mehr kennen konnte, 
aber ſehr freudig aufgenommen ward. Er geht jetzt 
mit nach den Sandwich Inſeln, um das Volk wegen 
des Todes feines Königs, zu beruhigen, und kehrt. 
daun nach Frankreich zurück. 

er London, vom ı5. September. 

Ein Schreiben aus Calcutta vom roten April ent 
hält folgendes: Wiewohl unſere Behörden ich niche 
darüber außer n, ſo ſcheint es doch kaum noch einem 

„Zweifel zu unterliegen, daß in unſern erſten Opera⸗ 
tionen: gegen die Birmanen. bedeutende Unglücks falle 
ſtatt gefunden, welches, bei der beunruhigenden Ges 
ſtalt, welche die Dinge im Welten. annehmen, doppelt 
wichtig iſt. Man hat namlich die Nachricht erhalten, 
daß Nungeet Sing feine Eroberungen in Sind aus 

dehnt und den Abdalla-Chan zinspflichtig gemacht 
abe. Dieſer Eroberer, der in kurzer Zeit Kaſch⸗ 
mir, Multan. und mehrere Distrikte in den nörduchen. 

Gebirgen ſich unterworfen, hat ſchnelle Schritte 5 

Berarökerung feines Reichs gemacht. Dem Nabeb 

von Sind har er in kurzer Friſt die Erlegung einer 

ſtarken Geldſumme vorgeſchrieben. Die Thakuhrs 

Vaſallen) im Bezirk von Dudipore haden ſich ſolche 


usſchweifungen und Raͤubereien erlaubt, daß man 


von Newmuch aus Truppen und Feldſtuͤcke hinbeor⸗ 
dern mußte. Auch die Gebiete des Rajahs von Jy⸗ 
pore und Kotah ſind in einem Beſorgniſſe erregen⸗ 
den Zuſtande. In Dacca wird ein Depot von Artil⸗ 
lerie, zur Sicherung der öftlidyen, Gränge, errichtet; 


desgleichen wird an der Graͤnze von Silhet und Ca⸗ 


ſchar ein Bataillon Miliz, aus Inländern beſtehend, 
gebildet, und in Cawpore und Dumdum fünf Com⸗ 
pagnieen inländifcher Kanoniere ausgehoben werden. 
Mit dem Kriegsſchiff Parthian ſind Briefe aus 
Havanna vom eißten Auguſt angekommen, wo gerade 
das Schiff Spring veinlief, mit welchem Auguſtin 
turbide von Southampton abgegangen war. er 
apitain erzählte, daß Iturbide ihm und feiner Manns 


"Schaft; nachdem fie am Beſtimmungsorte angekom⸗ 


men, viele Geſchenke verſprochen und dann ans Land 
ng ſey; nach ſechs oder fieben Tagen Wartens 
habe man. aber in Erfahrung gebracht, daß er er 
ſchoſſen worden. Man ſſeht der Beitätigung entge⸗ 
gen. Der Parchian iſt ſelbſt in Veracruz geweſen, 
wo eine ſtarke Barthei für Iturbide war, allein die 
Gemüther im Lande ſchlenen im Ganzen beruhigt 
=. der beſte Theil des Volks ſehr für die Republik 
geſummt. 25 u 
Nach Privatbriefen, die in 79 Tagen vom Cape 
Ceaſt in Plymouth angekommen, erwartete man dort 


> hr 

it der größten Aengſtlichkeit Verſtaͤrkungen und Le 9 
bensmiuel, da man ar Me af € dei, daß 
in Felge der Gefechte und Krankheiten nur noch 
50 Briltiſche Soldaten am Leben und dieſe mit Zer⸗ 
Köraug der Stadt beſchäftigt waren, damit die Aſſian⸗ 
tis, wenn fie ſich naͤherten, nicht in den Haͤuſern 
Schuß vor dem Feuer des Forts moͤchten finden können. 


N London, vom 18. September. 
Hr. Tre vom Haufe B. A. Goldſchmidt & Comp. 
hat die Reife von Mexico nach Tampico in ſechs Ta⸗ 
gen gemacht, wo er an Bord des K. Schiffs Forte 
ging und bringe uns Mexicaniſche 1 mit der 
Bertängung der Nachricht von Furbide's Tode. So⸗ 
bald ſeine Ankunft auf Mexiegniſchem Boden bekannt 
ward, warde er am 18. Juli vogelfrei erklärt, Er 
ward dann gefangengenommen, erhielt ſechs Stun 
den, um ſich zum Sterben zu bereiten, and ward am 
igten erſchoſſen. Der Congreß-jeste feiner Wittwe 
jährlich 8000 Piaſter aus. Das Ereigniß fand ſoviel 
5 daß die Haupiſtadt Abends allgemein erleuch⸗ 
Iturbide hatte in einer Proklamation erklaͤrt, daß 
er nicht als Kaifer, ſondern nur als Soldat zurück⸗ 
komme, um ſein Vaterland zu erhalten. Es war zu 
Para, wo er, gemäß den Deereten des Congreſſes 
und unter Aufſicht des Gen Garza, hingerichtet ward. 
Briefe aus St. Thomas vom z. Juli melden die 
weiterer Beſtatigung bedürfende Neigel daß eine 
aus zwei Lintenſchiffen und. g Fregatten beſtehende 
Sranzöfifche Flotte, die gooo Mann Landungstruppen 
am Bord Ne von der Stadt St. Domingo ohne 
i ien genommen, dd auf dem. For Co 
m jtart der Haiti j 
Fahne wehe. 2 W 
In feiner Abdankungs⸗Urkunde vom 21. März er, 
klaͤrt der Vicekonig Laſerna, daß nun der General 
Canterac der Oberbefehlshaber der Spaniſchen Kriegs 
macht in Peru ſei. 5 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 28. Auguſt. 

Zufolge der neueſten Berichte aus Conſtantinopel, 
durch die Allgemeine Zeitung mitgetheilt, iſt Omer 
Vrione, Paſcha von Janina, von der Pforte in Fol 
20 feiner offenen Widerſetzlichkeit geachtet worden, 

enn das Schickſal Griechenlands in Epirus und A 
banien entſchieden werden ſoll, fo wäre die Em 
rung dieſes mächtigen Paſcha's ein iehr slüruihe 
Ereigniß ie die Griechen, jedenfalls aber bringe el 
ihnen in fo fern Vortheil, als fie wieder eine neu! 
ee 5 

rkiſche Grenze, vom 30, Auguſt. 

Nach den neueſten Berichten der Aügentene gel 
tung, über die Tuͤrkiſch⸗Griechiſchen Angelegenheiten 
zu ureheiten, befindet ſich der Großherr in einer jehF 
gefährlichen Lage. Er hat den empörten Janitſcha“ 
ren nachgeben und ihren Aga, Huſſein Paſcha, 
(feinen eignen Schwiegerſohn) abſetzen mäffen. 
mit noch nicht zufrieden, haben fie ihn unter An 
drohung des Todes, durch ein an alle Straßen ⸗Ecken 
angeſchlagenes Plakat, genöthigt, feinen Sohn, den 
sıjährigen Thronerben, in Zukunft mit in die Me 
ſchee zu bringen, und dem Volke zu zeigen. Man 
vermuthet namlich, daß der Sultan, dieſem Prinzen, 
abgeneigt, ihn für epilepuiſch und unfähig zur Regie“ 


die Griechiſche 


Y 


tung erklärt habe. Gleichzeitig mit dieſen Vorfaͤllen 
entſtand im Arſenale unter den Arbeitern ein Auf; 
ſtand. Auch dieſe verlangten die Entfernung ihres 
Aga's und erhietten fie. Den Schrecken zu ber 
groͤßern, bemuͤhten ſich Einige, eine dunkle Prophe⸗ 
zeihung in der Hauptſtadt auszuſprengen, welche die⸗ 
ſes Jahr für unheilvoll und entſcheidend für das Os; 
maniſche Reich erklaͤrt, und erreichten ihren Zweck 
bei den abergläubigen Türken ſehr bald. Unzufrie⸗ 
denheit und Murren nehmen unter den Muſelmän⸗ 
nern ſo ſehr uͤberhand, daß Alles zu fürchten iſt. So 
werden ſich auch die Janitſcharen nicht damit begnuͤ⸗ 
gen, ihren Zweck nur halb erreicht zu haben. Der 
gewandte Ghalib⸗Paſcha, jetziger Großvezier, iſt ih⸗ 
nen, da er ein verirguter Freund von Huſſein Paſcha 
war, ebenfalls ein Dorn im Auge. Ste werden ge⸗ 
wiß auch feine Verbannung bald und ſtuͤrmiſch foͤr⸗ 
dern. — Der Capudan Paſcha hat ſich endlich gegen 
Samos in Bewegung geſetzt. Man behauptet, daß 
Flotte ihm zwar auf dieſem Zuge 
20 Transportſchiffe mit 2000 Mann Landungstruppen 
genommen, daß er aber demungegchtet, die Blokade 
der Juſel begonnen und bereits feſten Fuß auf Sa; 
mos gefaßt habe. (Der Smyrnder vom 17. Auguſt 
meldet noch nichts über. dieſe Landung.) Die Eins 
wohner von Samos ſollen, nach dem Vorbilde der 
Jyſarioten, bereits Alles am Ufer zerſtört und ſich 
ins Gebirge zurückgezogen haben. Ohne Zweifel 
wird der Kampf dußerjt blutig werden. — Die Egyp⸗ 
tiſche Eskadre lieqt noch im Hafen von Rhodos, von 
einem Griechiſchen Geſchwader beobachtet. Ihre 
Unternehmung iſt dadurch verzögert worden, daß die 
meiſten Transportſchiffe mit den Landungstruppen 
nicht fogleich mit der Flotte ausgelaufen, ſondern 
noch länger zu Alexandrien zurückgeblieben waren. 
Diefe, jo. wie einige zur Flotte gehörige Kriegsigifie, 
fegeltem zu fpät von Akexanbrien ab, um ich in Rho⸗ 
dos mit den andern Schiffen zu vereinigen. — Nach 
Belgard ſoll ein Tartar ſeltſame Nachrichten aus 
Conſtantinopel uͤberbracht haben. Hiernach waͤre der 
Sultan auf offner Straße inſultirt, der Griechiſche 
Fatriarch mit der ganzen Synode aufgeknuͤpft wor⸗ 
en ꝛc. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Um die anhaltend niedrigen Preiſe aller Landes- 
produfie zu benutzen, iſt von mehreren Defonomen 
num am ısten September ſtatt gehabten Konfe⸗ 
denz „der Beſchluß gefaßt worden, daß das hochſte 
ohn eines Knechtes auf den von ihnen bewirtheten 
Dekonomiegütern nicht 2 Thlr. und 1 Thlr. Mieths⸗ 
geld, das hoͤchſte Lohn eines Eyken nicht 20 Thlr. 
und 16 Gr. Miethsgeld jährlich überfteigen dürfe, 
bi, einer Zeitung, die in Louisville im Miſſurige⸗ 
let heraus kommt, ſtand kurzlich folgende Bekannt 
En ung: An die ganze Welt! Ich erklaͤre, daß die 
ide hohl und inwendig bewohnbar iſt. Sie epthaͤlt 
eine Anzaßl feſter konzentriſcher Sphären eine in der 
Adern, und iſt an den Polen 12 oder 16 Grade offen. 
Fr ſetze mein Leben zum Unterpfand, daß dies wahr 
il und ich bin bereit, die Höhlung zu unterfuchen, 
brenn man mich unterftägen will. Ich verlange 10 
rave Gefährten, um von Siberien aus mit Kenn 
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Tri den Anhaltſchen Herzogthuͤmern, bei einer zu 


. 


thieren und Schlitten über das Eismeer zu fahren. 
Ich verſpreche, daß wir ein warmes und reiches Land 
mit üppigem Pflanzenwachsthum und fettem Vieh 
finden werden, wenn wir nur einen Grad weiter als 
— kemmen, Im folgenden Fruͤhling kommen wir 


wieder zuruͤck. 
. Ino Clervers Symmes von Ohio, 
Capitain des Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtagts. 


Miscellen. 


Das Wort Ehre Hat keinen Plural, und doch giebt 
es wohl keines in unſerer Sprache, das im Gingur 
lar mehrere, oder verſchiedenere Bedeutungen hat. 
Die männliche Ehre iſt eiwas ganz anderes, als die 
weibliche; die Ehre des Kriegers iſt von der Hofehre 
verſchieden. Der Vornehme erzeigt dem Geringeren 
eine Ehre, welche diefer ihm nicht erwiedern kann. 
Auf Ehre! bedeutet bei manchem ſoviel als nichts; 
und wenn ich mit einem Briefe zu Ende bin, und 
nichis mehr zu, ſchreiben, oder zu ſagen habe — 
eb ich mit der Verſicherung, daß ich die Ehre ha⸗ 

e zu ſeyn. 8 ; 

Der Bericht des Capitains Cruiſe, der kurzlich in 
London erſchien, 1 es mit den ſchauderhafteſten 
Details, daß auf Neu⸗Seeland der Genuß des Mens 
ſcheufleiſches, den man öfters in Zweifel ziehen woll⸗ 
te, gar ſehr im Schwunge iſt. Die Coukies oder 
Sklaven werden gefreſſen, wenn es ihren Herren ein⸗ 
fällt. Man tödtet ſie unter irgend einem Vorwand, 
oder wohl auch ohne einen ſolchenz der Leichnam 
wird dann in die Erde gegraben, und nachdem er ei⸗ 
nen Tag lang hier gelegen hat, von ſeinem Herrn 
und deſſen Freunden wieder herausgezogen, um als 
Leckerbiſſen bei einem ſcheußlich⸗wilden Mahle zu die⸗ 
nen. Die Offictere des Herrn Cruiſe waren Augen⸗ 
zeugen davon; fie gingen an den Neu- Seeländern 
vorüber, und thaten, als wenn fie nichts ſähen; ein 
Matroſe, der zu ihrem Gefolge gehörte, ward indeß 
von ihnen eingeladen, an dem cannibaliſchen Gaſt⸗ 
mahl Theil zu nehmen. — Die Miffionaire, welche 
den Capitain begleiteten, ſahen einen. Herrn ſeinen 
Sklaven mit einer Keule niederſchlagen, weil er eine 
Verwüͤnſchung gegen ihn ausgeſprochen hatte. 
Leichnam wurde ſogleich gereinigt und gewaſchen, 
und der Herr führte ihn in einem Kahne fort, um 
ihn in Geſellſchaft einiger feiner Freunde zu verzeh⸗ 
ren. — Die Kriegsgefangenen werden, da fie Skla⸗ 
ven ſind, ebenfalls aufgefreſſen, wenn Zuger oder 
Laune ihre Ueberwinder dazu beſtimmt. — Die Run⸗ 

atenda, oder freien Menſchen, werden nicht gefreſ⸗ 
en; man . fie ganz mit denſelben Geremonien, 
die man in Otaheite und Owaiht befolgt. Ihre Ges 
beine werden in einem Mora beigeſetzt. (Nour, 
Ann. d. Voy. Mars.) 
Zur Erhaltung der Felle von Thieren in Natura⸗ 
lien-Sammlungen u. f. w. wendet man vielfältig die 
Arſenikſeife an, welche gefaͤhrlich und zerftörend iſt. 
15 Drapietz hat aber gefunden, daß eine Seife aus 

iſchthran und Pottaſche dergleichen Felle eben fo gut 
gegen die Motten und Inſeklen zu fügen vermag, 
eſonders wenn man dieſelbe vor der Anwendung in 
Kampfergeiſt, dem etwas Reine zugeſetzt werde, 
aufloſt. Durch dieſes unſchädliche Mittel wird man 
auch Pelzwerke aller Art, Wollen ballen und 
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5 en Jufekten und Motten, verwuhren koͤn⸗ 
nen, wenn man dergleichen Gegenſtande gur in Dar 
vier einſchlägt, das init einer Aufléſung von dieſer 
Seife zuvor getränft worden iſt. - 
Cook in Birmingham hat die Entdeckung gemacht, 
daß jedes Linnen⸗ und Baumwollenzeug, in eine Auf; 
loͤſung von Laugenſalz getaucht, unverbrennbar wird. 
Manche Feuersbrunft würde unterbleiben, wenn Vor⸗ 
hänge u. dgl. damit vor dem Gebrauche behandelt 
wuͤrden. 
Hert Batlow in Lendon hat in feinein Dampfofen 
ſchon viele tauſend Hühner, ſogar ein Paar Strauße 
ausgebrütet. Jadeſſen hat ein unlaͤngſt aus China 
zurͤͤckgekehrter Neiſender bekannt gemacht, daß fie 
dort auch Fiſche ausbrüten! Die Fiſcher namlich 
fammeln im Frählinge die auf den Teichen und Flüͤſ⸗ 
fen init Fiſchrogen angefällte gallertartige Materie 
(den Laich). Sie leeren dann ein Huͤhner⸗Ei durch 
eine in die Schaale gemachte kleine Oeffnung, und 
legen das Ei einer drurhenne unter Nach einer ger 
wiſſen Zeit öffnen ſie die Schagle und werfen die 
bereits ausgebrüͤteten kleinen Fiſchchen in Fließwaſſer, 
welches von der Sonne cwärmt iſt. Spater werden 
e ſortirt und in die Teiche geſetzt. Der Fiſchrogen⸗ 
andel iſt in China ſehr bedeutend. Daß beinahe in 
allen Europäiſchen Ländern über. Mangel an Fiſchen 
geklagt wird, mag wohl daher rühren, daß man ſich 
zum Fangen jo dußerft_fein geſtrickter Netze bedient, 
welche den Rogen ausſiſchen und die Brut zerſtoͤren. 
Es ware zu wünſchen, daß denkende Laudwirthe den 
Verſuch anſtellten, dieſe Chineſiſche Me thode auch bei 
uns einheimiſch zu machen. 7 


Literariſche Anzeige. 
In allen Buchhandlungen, in Stettin in der 
Nicolaiſchen, iſt zu haben: 


Reinhards Erhebungen über Welt u. 


Gegenwart zu Gott und Zukunft; 
chriſtliche Belehrung und Beruhigung über die 
Unvollkommenheiten und Uebel des Erdenle⸗ 
bens aus den, Religionsvortraͤgen des ſeel. 
Oberhofpredigers Dr. Reinhard gezogen, von 
M. J. K. Weikert, 8. Chemnitz, 
Starke. 1 Rtlr. 18 Gr. 
Es war ein gluͤcklicher Gedanke, aus den vortrefflichen 
Vortragen des unvergeßlichen Reinhard das aus zu⸗ 
wählen und zuſammenzuſtellen, was dem troſtbe⸗ 
düürftigen und troſterſehnenden Gemuͤih, Stärkung eu. 
Erauickung zu gewähren, ſo ganz fi eignet. So 
können num auch die, denen es za ſchwer fallt, die 
zahlreichen Sammlungen der Reinhardſchen Predig’ 
ten ſich eigen zu machen, und die doch ſo gerne des 
roßen Mannes ſalbungsvolle, kraͤftig zum Herzen 
feen bet, e er und auf ſich wirken 
aſſen möchten, dieſen ihren Lieblingeswunſch erfüllt 
ſehen, und in trüben Stunden deſſen ıheilhaftig wer⸗ 
den, was ihnen noth thut, um nicht zu verzagen. 
:. — — — 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 19 ten dieſes vollzogene Verlobung berhren 


wir uns, unſern Freunden und Bekannten gan euſt i 
anzuzeigen. Dileſen den aaſten Septendeg 3 15 
C. Schmidt, Friederike Ackermann. 
Lieutenant. 


i Entbindungs⸗ Anzeige. f 
Ole heute Morgen erfelgte gläckliche Entbindung met 
ner lieben Frau, von einer geſunden Tochter, zeige jch 
meinen Verwagdten und Freunden hiermit ergehenit an. 

Stettin den asſten Septemder 1324. J. Ohl. 
= = des FA 
Meln geliebter Ehegatte det hierige Kaufmann Jo ann 
Chriſtoph ZOPfiner, iſt hıtr gestern Alt 7 a N 
einem viermödentlihen Kkaßkenlager durch den Tod 
entriſſen worden und hat mich nut > unmündigen 
Kindern in der tlefſten Betrüpnic pinterlaſſen. Indem 
ich von Schmerz erfüllt, dies allen Freunden und Be⸗ 
1 a * bitte ich diefelben, mir 
re ſtille ne zu widmen. 
September 1824. Stettin den asſten 
7 Johanne Soͤpffner geborne Gribel. 


Das am 23 ſten d. M. erfolgte fanfte Hinſcheid 7 
ner guten Mutter, im soften an Ihres Lebens, meide | 
ich nit beteubtem Herzen meinen Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt. Stettin den asllen Septbr. 1824. f 

. 4 Re 
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Den asien Septeniber ſtarb am Schla ge 
liebte Schwefter und Schwägerin, A e 
in Ir De e Freunden, unter 
3 L eigungen . 
Lindow den asften Sentember 1824. ENT j 
Der Prediger Kunde, 5 
Carol. Dunker, verehel. Prediger Bunde, 


5 


77 


Anzeigen. 4 

Dem Willen unſers verſtorbenen Freundes, des hi 5 
Kaufmanns Johann Chrtiſtoph Soͤpffner a 
der hieſigen Handlung Zöpfner & Comp. gemäß, wird 
die Handlung deſſelden nicht fortgeſetzt werden. In Folge 
des uns gewordenen Auftrages werden wir die Liu“ 
dirung ſämmtlicher Angelegekheiten derſelben beſergen 
und bitten alle Betheiligte ergebenſt, ſich an uns 16 
wenden. Stettin den asſten September 1924. * 

wu Gribel. Carl Müller. D. w. Schultze. 


Eine kleine Reiſe verhindert mich, mor 1 
aten October, in meiner e aenp e 14 
jedoch bin ich Sonntag, den, Hi „ wieder daſelbſt an 
iutreffen. w. Behktends, Dpkikus, 


Von heute an wohne ich i if uſe in der 
Breitenſtraße. Stettin den S 11 
F. Leßmann, Portraitmaler. 


Die bisher unter der Firma: Jooft & le, 
ſeldſt bestandene Lenden A w Pen 
ber d. J. ad, fir umfere 25 Rechnung fortſchen und 
015 an dieſem Tage nach dem Haufe des Kleiderfa⸗ 

rikanten Hertn Rudin, große Dohmſtraße Nr. 677 
verlegen. Indem wir dies einem hochseebeten Publik 


hiemit ganz ergebenſt anzegen, empfehlen wir uns su; 
gleich — — sur e geborgen Artikeln und 
Backchaaren, fo wie mit warmen und kalten Getränken, 
wobei wir gewiß die moͤglichſt biſligſten Preise stellen 
„werden; auch werden wir bemüher ſeyn, jede Peſtellung 
von großen und kleinen Kuchen, prompt und tur Iur 
friebenheit eines Jeden, auszuführen. Noch bemerken 
wir, daß, zur Unterhaltung der aufzunehmenden Gäfle, 
eis meblere Zeitungen und Schriften bereit gehalten 
Ferden ſollen; weshalb wir uns mit einem zahlrelchen 
Zuſpruch ſchmeicheln. Stettin den 22. September 1624. 
en Sandor & Comp. 


Seidene erru⸗püthe 
un lleueſter am ei und * 2 255 Bu 


ich Kite 
2 Li der po o l⸗/ 
Einumbra⸗, Astral und Stud ier, Lampen, ſowie Gläfer 


N fehlt zu billigen Preiſen. 
85 Tochte zu denſelben empf) u N 


Mit einer reichen Auswahl don Bronc Lüfter, Sinom⸗ 
Im, £iverpool;, Afftat; und Studter⸗Lampen, ſo wie 
mit ellen andern lakirten Gegenftänden, aus der ee 
des Herrn Stobwaſſer, fo sum herunter gelegten © aptik⸗ 
857 verkauft werden, empfiehlt ſich beſtens. Stettin 


en aaſten September 1824. 
8 5. W. wersmann, Heumarkt No. 48. 


„ Seidene Herru⸗Hüthe 
don vorfüglicher Schoͤnheſt, in gan neuen Fegons habe 
ku erhalten und offerire ſelbige zu fehr billigen Prei⸗ 
* F. F. Durieux. 


Zr erbfi-Hurh e für Damen 
in ganz neuem Geſchmack auf ſehr billige Preiſe von 
* Athlr. an empfing ſo eben P. F. Durieux, 


Von Hamburger und Vigogue Strickwolle 
iche ich die erſten diesjährigen Sendungen, wodurch 
mit dieſen Artikeln, plau, weiß und roſa in allen 
ungen ſehr vollſtandig afensist bin, ich empfehle, 
ige ju den billigſten Preiſen. Heinrich Weiß. 


1 Extra feine Karke Maſchinenwatten, das Duzend zu 
x Re, 0 . Seinrich Weiß. 
* 


Saar 
Engliſche Calmucks und Coatings + 
in den modeynſſen Farben und von avs gezeich⸗ 
neter gabe ich. bereits in großer Auswahl . 
erhalten ulld en ipfe le mich damit, fo wie mit 
Tuchlager, meinen ger we 
bnehmerm aufs er gebenſte. * 
Ferdinand Brumm, Breiteſtraße No. 355. . 
Inn 


Dei meiner Abreiſe nach Sachſen, ſage ich allen mel, 
| Baden ein Aruba, bersichen Lebend 
em zoſſen September 1824. 
e Sclächermelſer Aillnen, 


7 x 


ec Ole a SLR Seen >) 

7 „Seinen. engl. Calmuck und Coiting in allen 

Farben und großer Auswahl, fo wie ſchoͤne 

2 i 3 e a Aale en reg und em⸗ 2 
pfehle ſelbige zu den billi Preifen.- 

ke 3 Son. de Brey. % 


Einem hochgeehrten Publleo zeige ich ergebenſt au: 
daß ich mich hier ais Maler erablirt habe. Auch lakire 
ich Wagen, und alle Arten von Blechſachen. — Ich bitte 
um geneigten Zuſpruch und verſpreche die prompteſten 
und ſelldezen Bedingungen. Stettin den rren Oetaber 
1824. i J. G. Wegner, Maler, 

wohnhaft Mönchenſtraße No. 40 
beim Schuhmacher Siebener. 


— ů —— rt 1 „1 2 * 1 
TE FE RT ET 
um Ein- un erkauf von Pommerſchen, 
* Pfandbrieſen, Staatsſchuldſcheinen, Stetiiner & 
* Stadt⸗Obligationen und allen andern Staats- 
T papieren empfiehlt ſich „Abel jun. 
x Kohlmarkt 429 
EEIT ZIELE ZZ 
Da ich vom zfien October wieder mehrere Stunden 
n im Schneidern frey habe; fo em⸗ 
pfehle ich mich den hieſigen Damen, welche daſſelbe in 
kurzer Zeit zu lernen wünſchen, ſowohl biemit, ats auc 
mit allen ſchon früher benannten Gegenfiäuden meins 
Unterrichts. Auch konnen bey mir Kleider nach dem 
neueſten Geſchmack, zur weitern, eigenen Verfertigung, 
zugeſchnitten und geheftet werden. Stettin den 28. Sep⸗ 
tember 1833. C. Klatten, : 
große Oderſtraße No. 17. 


CCC. ͤ Te ee an seere) 
Eintretender Feiertage halber, werden die 
Laden der Unterzeichneten am 7. 8. 14. und 
15ten dieſes geſchloſſen ſeyn. Stettin den 
Atem October 1824. 
Moſes Levin. Gebr. Wald. Daus & Meyer. 
Cohn Tepper. J. Meyerheim & Comp. 
B. 117. Löwenftein. 
D Yocla 
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Ein verheiratheter Koch, der mehrere Jahre in den 
angeſehenſten Haufern gedient hat und gute Atteſte aufs 
wezſen kann, münfcht, ſobald als möglich, entweder in 
der Stadt, oder, und war am liebſten auf dem Lande, 
eine Condlzion. Erik mit einem ſebr billigen Gehalt zu⸗ 
frieden und in der Zeitungs Expedition zu erfragen. 


$ Neuere Winters Hüte und Federn 9 
Sc, aller Gattungen fir Damen. 7 
aaa RAD OoAS Bere 
Von den neueften Damen Strohhüten in. erfarbe, 
aſchgrau, braun, lilla und ſchwart mit den dazu paſſen⸗ 
den Federn, dabe ich die erſten Sendungen aus Paris 
erbalten, und empfehle mich damit zu den billigſten Prei⸗ 
fen ergsbenſt. F. G. Küdarts, 
Strohhut, Fabrik und , anden 
aus Le 2 


pig, 
in Berlin Gertrautenſtraße No. 24. 


* 


Bekanntmachung. 
Der hieſige Herbſt⸗Jahrmarkt wird nicht, wie irr⸗ 
thuͤmlich im Kalender bemerkt iſt, am Montage nach 
Michael, ſondern erſt am vierten Montage nach 


Michael und den 


übrigen Tagen der Woche abgehals 


ten werden, welches hiedurch wiederholt bekannt ger 


macht wird. St 


ettin den 29. September 1824. 


Königl. Preuß. Regierung 11. Abtheilung. 


P 


R OC LAMA. 


Durch die ad Infunciam der Wormünder der minoren⸗ 
nen Kinder des verſterdenen Maſors von der Laucken auf 
Woldenitz und deſſen volljährigen Sohnes, des Lieute⸗ 


nants C. F. von 


der Lancken hieſelöſt erlaſſene und in 


den Stral under Zeitungen in extenfo, abgediackte Eis 
tal Ladang, find alle dieſenigen, die an dem im Fürſten⸗ 
tbum Rügen und auf der Hald Inſel Wittom belegenen 
Lehngurh Woldenitz mit dem Antheile in Wyck, als 


Ag naten, Geſamm 
Anfprüche baten, 


tdaͤnder oder Anwaͤrter, Rechte und 
oder bei der beabſichtigten Allodifica⸗ 


tion dieſes Guths nach der, Conſtitutien vom zıten 


October 1810, eine 
fein konnten, 


Abfindung daraus zu verlangen befugt 


aufgefordert, fich deshalb am zsıen Octo⸗ 


ber, ızten November dieſes Jahres oder toten Januar 
1825, vor dem Königl. Hofgeſichte zu melden, wid igen⸗ 


falls ſie durch den 
a a 

ewieſen . 
182 1K f 


am zıften Januar 1825 zu erlaſſenden 
damit werden präcludirt und voͤlli 
Datum Greifswald den zoſten Augu 
1. Preuß. Hofgericht von Pommern 
und Rügen. 


x. —ͤ—ũ— d 
Oeffentliche Aufforderung. 
In Folge erhaltenen Auftrags werde ich mit der Ger 


meinheits Theilung 


zwiſchen der im Lauenburaſchen 


Kreiſe belegenen Stadt Leba und dem Dominio Neus 
ächſt mit der Gemeinheits⸗Theilung der 


und demnach 
— 5 Leba ſelbdſt 


vorſchreiten, und fordere ich alle die⸗ 


jenigen, welche bey den gedachten Gemeinheits Theilun⸗ 
gen ein dauer 7 haben vermeinen, auf, in dem zur 
r 


Abgabe ihrer 


(drug, ob fie bey Vorlegung des 


Plaus zugeſogen ſeyn wollen, auf den aaften October 
d. dee Nene a 9 Uhr, in dem Gerichtslokale des 
Guthes Neuhoff a 


ngeſetzten Termine zu erſcheinen, wi⸗ 


drigenfalls ſie mit keinen Einwendungen gegen die Ge⸗ 
meinheits⸗Theilungen und den e e e 


werden gehört werden. Lauenburg den zten ertember 
1824. Der Koͤnigl. Dekonomie-Ronmiflarius 
5 Blut h. 
. Edictal⸗ Vorladung. 


Von dem Königl. Stadtgericht Neuſſettin wird: 
3) der u Martin Köhler, welcher im Jahr 1812 
als Jagen den Krieg nach Ruß land er angen, 
und von dort wicht wieder zurück gekebrt iſt, oder 
die von ihm etwa zurückgelaffenen unbekannten Et⸗ 


den und 


2) der Schuhmacher geſelle Chrißtan Friedrich Timm, 


welcher im 
erlangten Mo 
laſſen, und je 


Jahr 1808, nach feiner damals ſchon 


jorennität, den bi 
it diefer Zeit 0 


noch Aufenthalt die gerinafte Nachricht gegeben 
at, oder dle von ihm etwa zurückge 
5 a. Erben und 2 |; - 
erdurch vorgeladen, fich binnen 9 Monaten, und (nd 
teſtens in dem auf den sten Jane 1825, vu 
10 Uhr, an Aemöbnlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt angeſetzten 
8 perſönlich oder ſchriftlich zu melden, und weitere 
Anweiſung, ausbleibendenfals aber zu gewärtigen, da 
die Verſchollenen für todt erklart, und deten geſammtes 
nachgelaſſenes Vermögen ihren nächſten dekaunten geſetz⸗ 
lichen Erben zuerkannt werden wird Neuſtettin den 13. 
März 1824. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
——— 7. ͥͤ— —— 


- Befanntmahbun 

Der jüdische Handelsmann Itzig Hobenfein und feint 
Ehefrau Hanne Lindau hierſeldſt, haben in dem unterm 
ziſten Augaſt e. vor dem Königl. Juſtizamt Bernfein 
errichteten und vor uns verlautbarten Ehevertrag vor 
eingegangener Ehe die Gemeinſchaft der Guter und des 
Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen; welches hiermit zuk 
öffentlichen Kenntniß gebracht wid. Alt⸗Damm den 
25. September 1824. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Mühlen ⸗ Anlage 
Der Müuͤblenmeiſter Streitz auf det Nauſch 0 
dey Freyenwalde ab helge, auf ben , 
10 Be 925 unweit feiner Waſſermuͤhle, 
19 on de reyen 
die Raufche: Mühle enden Nezensege 1 
ae 25 7 e 
Sr ird i 
vom asſten October nd 8 3 5 


und hat ein jeder, der durch dieſe beab 

dan Snlage eine Gefäbsbing feier Rechte befilchtn, 

i 
räcluſtviſche ir uni 

meiden. Stargard den 24. Lee mir am 


Koͤnigl. Landrath und Director des Saatziger Kreifeh, 
v. d. Marwitz. 3 


. Theerofen =» Ver ach tun 

Auf Befehl der Koͤnigl. Voce —— ſolleh 
die mit Ttinttatis 1825 pachtlos werdenden Theerd 
= Zopfenbeck im Muͤtzelburger Revier und Duſteron 
m Zlegenorther Revier, auf anderweitige ſechs IH 
verpachtet werden. Hierzu wird ein Termin au 
Aten October d. J., Vormittags von 9 bis 12 4 
in dem Wohnhauſe des Forſtmeiſters Furbach zu Able 


i ib 
Kl wohin fich Pachtluſtige einfinden 2 en 


leck den 20 September 1824. 
Koͤnigl. Preuß. Fort: Juſpektion. Fur bach. 


Zu verkaufen oder auch zu verpa ten · 

Zwey Meilen von hier, in Ka er. waldihn 
ten Thal an der Plone, iſt eine mit guten gerdum! 4 
ner und 126 Morgen Grundiiäcen verſebene lan 
iche Peſitzung, unter annehmlichen Bedingungen, 14 
mit geringem Angelde zu erkaufen, oder auch in 
ten, und kann zu jeder Zeit übe nemmen werden. Ser 
Nähere Zimmerplatz No. 88. Stettin den azſten S 
tember 1824. B 


(Siebei eine Beilage.) 


* 


DE in No. 2, der Sig. BR Stettiner Beitung 
1. October 1824. 


Betaune mach un gen. ir 
Die zu dem SKinterpommterfchen Domainen⸗Amte Maſſow gehörigen Baryerke Masse und 
Daart, ſollen mit der mittel und kleinen Jagd, fonohl im Zuſammenhange als einzeln, zur Ver⸗ 
dußerung geſtellt werden. 5 
g Das Vorwerk Moſſow, beſſen Läͤndereyen mit den Grundtücken der Stadt Maſſow noch im 10 
Gemenge liegen, und welches 2 Meilen von Stargard, a Mellen von Gollnow, 3 Meilen von Nat? 1 
Ba und 5. Meilen von Stettin entfernt if, hat 0 * 


f 1 Hof, und Bauſtellen SRH, 2 1 
j Arten „ Pie 0% 126 : ha Dit 
5 Warten und Soppeln „ 244 6 — 
Plantagen e 
. — 95 „ „ „ 670 71 € { 
3 Wieſen ( „ 
„ Pfuͤhlen und Mooren 548 106 4 
„ Dreſch⸗ u. und auch barem Lande 196 86. 
„Stäben und Wegen 38 94. 


alſo überhaunt einen Flächeninhalt von 1419 N. 47 5 i 
Der unmittelbar vor den Ningmauern der Stadt Maſſow belegene Vorwerkshof iſt mit 
einem ſebr geräumigen maffiven Wohnhauſe und einer Brau- und Brennerev verſehen. 
Zu dem Vorwerk Daarz, deſſen Wirthſchaftshof ſich in dem & Welle von Maſſow entfern - 
r alen erte Daarz befindet, ‚gehören folgende Grundſtuͤcke: 
an Hof und Bauſtellen 7 2. 177 IN., EN ; 


„ Glien ; 4 
6 „ WMWurt hen S 
i 1 Bien 3 * 7 — % lr a 
3 2 Br 188 A ˙ m 1 
ene + rc 12 763 AR . 7 
4 Auland ee: 73 + 19 # 176 6 


iuſammn . 2011 M. 28 UN 
die außer aller Gemeinſchaft mit der Dorfs feldmark liegen. 


Beyde Vorwerke werden ſowobl auf Kauf, als auf Erbpacht ausgebsten, ud betragt im * 
ſteren Fall das Minimum des Kaufgeldes: 
0 für das Vorwerk Maſſow, mit Inbegriff der in der Plantage belegenen 3 Tagelöpner-Samke 
lienhaͤuſer, 20,819 Rthlr. ay Sgr., neben einer jährlichen Grundſteuet von 193 Rthlr., 
b) für das Vorwerk Daarz 17,930 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf., neben einer jahrlichen Stunt 
von 186 Rihlr., 
und im Fall der Veterbpachtung das Minimum des Erbflandsgeldes 
a) fuͤr das Votwerk Maſſow, mit Inbegriff der in der Plantage belegenen 3 Familienhauſer, 
3219 »Nthlr.“ 2 Sgr., neben einem jährlichen Canon von 700 Rthlr. und einer bruch n 
\ Gtundſtieuer von 293 Rıhlr., nien. 
5) für das Vorwerk Daart 5870 Nthlr. 11 Sgr. 8 Pf., neben einem jährlichen Canon %, ALL = 
670 Athir. und einer jährlichen Grundfieuer von 186 Kthlr. 5 98520 
Das Vorwerk Maſſow wird auch in 8 eintelnen Pariellen von verschiedener Größe zur klein * 
geſtellt, und wird in dieſem Fall die Fiſcherey, welche daſſelbe auf dem Krebs und dem Watſowſchen 
See mit der Stadt Maſſow gemeinſchaftlich ausübt, für ſich, ſowobdl auf Kauf als auf Erbpacht, 
ausgebaten werden, wobey das Minimum des Kaufgeldes auf 80 Rthlr. und das Minimum des 
Erbſtandsgeldes, neben einem jahrlichen Canon von 3 Kthlr., auf 46 Mthlr. feſtgeſetzt worden ift, 
Die Fiſcherey, welche dem Vetwerke Maſſow auf dem Neuendorſſſchen See gemeinschaftlich 


mit ber Herrschaft zu Korkenhagen und Neuendorf zuſteht, wird auch für den Fall, daß das Von; 
werk Maſſow im Ganzen veräußert werden for, für fich, und zwar ebenfalls auf Kauß und Erbr 
pacht ausgeboten, und beträgt das Minimum des Kaufpelbes 160 Rihlr., das Minimum des Etb⸗ 
fkandsgeldes, neben einem jahrlichen Canon von & Kihtt., dagegen 32 Rihlt. 
5 Der Bietungs⸗Termin if auf 
den zten November dieſes Jahres, 

Vormittags um 9 Uhr, in dem Amts hauſe zu Maſfow angefetzt, wozu Kauffuſtige eing ladem werden 

Die Veraͤußerungs bedingungen und Pläne find in unſerer Domainen⸗Regiſtratur und auf 
N Maſſom iu jeder Zeit einzuſahen, Siettin den 24 Septhr. 1924, 

König!. Preuß. Regierung U. Abitelkung 70 


um den Einwohnern der Umgegend des die ſigen Orts den Ankauf ihres ae 

fur den bevorſßehenden Winter moͤglichſt zu erleichtern, hat die unterzeichnete Khulgl. 150 
bdeſchloſſen, von dem bey dem Verkaufe des Holzes aus Königl. Forſten im Pa 

Denen Wege der Lieitation, in Betreff des Brenaholzes aus dem Muͤhlendecker und 11275 ee 

wie im vorigen Jahre geſchehen, ganz abzugeben, und den Verlauf dieſes Holzes aus freyer Hand, 

als Ausnahme von der Regel, anzuordnen. 

Dem Publiko und insbeſondere den Einwohnern der hieſtgen Stadt und Umgegend wird dem⸗ 

nach hiermit bekannt gemacht, daß Kaufluſtige zu jeder Zeit beliebige, auch ſelbſt die kleinſſen Quan⸗ 

titäten Buchen und Sichen Brennd-Ip von den Ablagen zu Kluͤtz, Podejuch, Damm und Ploönort, 


aus freyet Hand gegen baare, an dis Forſt⸗Kaſfe zu Damm in klingendem Sildergelde zu leiſtende, 


Bezahlung, fir nachſtehende ermäßigee A worunter alle Nebenkoſten, wozu auch die Floß⸗ und 
Staͤttegelder gehören, mithegriffen find, als: 
1, Von der Ablage zu Damm 


ah dreifaßiges Eichen glsben brenne aus dem Witthſchaftsjahr 1835 bie Klafter für 


7 Rihlz 15 Sgr., 
db) dess leichen Buͤchen Holy aus dem Jahre 1824 die Klaftet zu 5 Rihkr. 25 Sgr. 
D. von der Ablage zu Ploͤnort 
a) desgleichen Buchen Holß aus dem Jahre 1884 die Klafter zu 4 Rtblr. 5 Sgr.; 
b) desgleichen Eichen Hon aus dem Jahre 1874 die — zu 3 Rthlr. 
m. Don den Ablagen zu Klͤtz und Podejuch 
desgleichen Buchen Holß aus dem Jahr 1333, die Klafter zu sg Athly. 19 Sor. 
anfanfen können, und ha en dir Holzbenqthigten ſich dieſerhalb nur an die Kork Kaffe sm Damm zu 
bunden. Stettin den 24. Septor. 1823. Koͤnigl. Preuß. Regierung II. Ab theſſung. 


Es ſolt die gieferung der zur Speiſung der Detinkrten im bie ſtgen Landarmenhau ſe erforder; 
Bichen Na kuvalſen, ima leichen mehrerer bei der Fabrikation, der Bekleidung und Erleuchtung erforder: 
lichen Oegerftaͤnde für das Jahr 1925 öffentlich autsebeten werden. Dieſelden beſahen in ungefaͤht 


36 Wimpel Roggen, 3 Centner Baumoͤl, 
s Winſpel Erdſen, 15 Centner Leim, 
12 Winſpet Genfer, 13 Geniner Vitriol, 


And nabe 50 Kimipel Kartoffeln, ® Centner Blaubo N 
zahle es Centner Rinder: oder Hammeltalg, 14 Eentuer el 8 5 
us 2 Tasnen Hering, 2200 Klafter klehnen beten, % 
e Pfund Fletſch, 65 Stein Lichte, 
6 Winſpel Malz, 85 Centner Brenndl, . 
Hopfen, 448 Pfund grüne Seiſe. Er a 


e, 
Der Ter in ig auf den are October d. J., Nachmittage um 1 Uhr, auf dem Dirertionds 
hummer im biefigen — angefegt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken 
a 8 a 8 nach dem Termin nicht Rückſicht er werden wird, 
1. egen Lieferung find auf dem Kreisduceau zu Ueckermünde einzuſe den. 
Wedtermikade den 20. Gepsbr. 2824, Die Direstiom des Worpommerihen Landarmendanfed- 


Zu verauetioniven in Stettin. 


Es follen am sten October c. Nachmittage 3 Uhr, 
gleich 


auf dem hieſigen alten Packhofe mein dietend gegen 


Speicherſtraße. 
— 


daare Bezahlung verkauft werden: 
1) circa ao Cent. Maculatuspapier, 
2% 9or Pfund altes Bley, 
3) 720 Plombage-Ober Stempel, 
4) 96 Plombage⸗Unter⸗Stempel, 
$) 24 L derſfempel, 
6) 68 verſchledene Farbenſtempel, , 
7) ıs Gtempelnolfter, . 
8) 239 verſchiedene Siegel, 
909 riemen und Packnadeln, 
10) 30 Stuck Stem pelkiſten, 


und 


September 1824. Königl. Haupt: Steuer: Amt; 


—— nn • äũä̃—n 

Es follen 146 Noten vom Seewaſfer beſchädig te Such: 
ten, für Rechnung der Aſfuradeurs im Termine den raten 
etoder d. J., Nachmittags um 2 Uhr, auf dem ten 
oden des Heyligerſchen Hinterhauſes öffentlich am den 
Meiſtbtetenden gegen banre Zahlung in Eourant verkauft 
werden, wou wir die Käufer einladen. 


ap ſten 6 i 
ige Preuß See und Handelsgericht. 


Champagner-Auctiom 


Am Sonnabend‘ dem aten October c., Vernritrags“ 
Uhr, ſoll auf dem alten Packhofe eine bedeutende 


To} 
—— 19 2 2er Champagner, er ſter Qualité, 

r auswärtige Rechnung durch den Mäckler Herrn 
manm an. dem Meiftbierenders verkauft werden, 
— 


—— un un 


Well- 


— > 


Zu verkaufen in Stettin. 8 
Es find zwey leichte, tafebe, fo gut zum Reiten brauch 


dare als gut ein d men wie einzel 
mit auch ohne gen, Geschirr aut Seineug bi iu 


verkaufen. Auskunſt beym Herun Stallmeiſten Vandré, 


Fein und elegant gearbeitete Papparbeſten, befler 
din Tpiletten, Schmuck- und Arbeits kaͤſtchen nebſt 


deebreren nüglichen Sachen ſind zu haben, und wer⸗ 


8 auch ſtets Beſtellungen auf alls Gegenftände, 
— nur in Pappe verfertige werden können, ange⸗ 
fe mmen, Louiſenſtraße No. 755. im Haufe des Schloß 
Tmeiſters Herrn Markurth zte Etage, \ 


Neuer ester Caviar, Brab i 

der gepreſsrer Caviar, Brabanter Sardellen, leichter 
Porrorign ck geſchnittem und in Roflen, Holland. 
— bil age, Rigaer Matten, Berger Thram und Leinöhl 
dilligem Preiſen bey F. Weinreich. 


R Beſonders 4 Edlop bonum w 8 

d e . EN „ 1 1 Sal; 
u ey mir 

Teife iu beben. 00 — 1 €. F. ee 


1.2807: Matkebronde inmeim im Fl 
day n — * gelbre A “a 1 


„Sehr schönen Dändiſchen Hering in 

wüten Gebinden Wine Wen vol. Ele 

e 
ichen „ an 
tige Sid it tte 0 c Piper. 


. 


wir Kauftuſtige dient eintaden. Stettin den aaſten 


Stettin den 


Stettin den 23. Septor. 18 ul 


Gutes kurzes Malt if aus dem Si Ns e e 
Schulich, Kier am Bollwerk llegend, dilligſt zu haben. 
,, E. menel, Sreicherſtraße No. 69 (a 


W ie Wuchslichte und gute Garten Nomerauzen bils 
ſt bey E. F Buſſe & Schultz, 
große Odeltraße No. 70. 
Däniſche Kreide und enstiiche Steinkodlen billigt bek 
Kuifche 7 3.5 Tndendorff & Comp., 
Frauenſtraße No. 218. 


Beſten nenen ſchott. Wolldering in F., . und 18. Ton⸗ 
nen wie auch einzeln, a Stück 1 Gr. Münze, bey 
— . Zuck, Reiſſchlägerſttaße No. 126, 
Beſten Schottiſchen und en ee Her ng in 


kleinen Gebinden bei 5. Wichmann. 


Gutes, niche geſchwemmtes büchen, eichen und elſen 


elſen Krüppelboiz, verkauft vihiſt 
ar Mylen, Roßmarkt No. 774. 
Neue ſchottifehe Vollheringe, abgelagertes Leinöhl, eng- 
liſche verzinnte Bleche, und Blaubolz des billigften zw 
„ bey Ph, Behm & "Martini, 
grofßse Ollerſtraſse No. 10. 
Weißen Futter Hafer verkaufe ich vom Beben bei 
einzelnen Winſpeln. Stettin am rffen ere her 1824. 
8 Wichmann. 


Kloben⸗, ſo wie 


— ir 


S au J verkauf N 
Ich bin willens, mein in der Kirchenſfraße beb'genes 
Wohnbaus No. 132 von iwey Stock aus frener Hand 


— 


zu verkaufen und werden Kaufluſtige ganz ergedenſt ers 


ſucht, daffelbe zu jeder Zeit in Augenſchein zu we hmem⸗ 
Muller. 
Mietbegefuch. re 
Et wird zum be vorßehenden Stettiner Marke ein Lokal 
in der Gegend des Man kts geſücht; für wen, giebt der 
Herr Lohrs im Hauſe Kobimarzt No. 434 Auskunft, 
——ä—ä—᷑— ———ñͤ ñ́ęꝗæꝙꝗy—Q — — 


Zu vermiethen in Stertin. 8 

Em Quartier von 2 Stuben, Nice und Zubehör, If 

an eine ſtille Familie, einzelne Dame, oder Hertin, dn 
vermiethen, am grünen Parodeplaßz PN Air‘ 


Eine freundliche und gut meutlire Szube, in der 
deſten Gegend der Stadt, kann ſogleich od er — 2 
k. M. von einem ruhigen Miether bogen werden.! 
Zeitungs Expedinon wird gefälligſt Näheren wuttheiten⸗ 


In dem Haufe an der Etke der Oder und Beutler⸗ 
ſtraße iſt eine Wohnung in det eren Etage, aus wen 
Stuben, Schlafkabinet, Kite, Speiſekaunner, Keller 
und Holzgelaß beſtehend, ſo fert zu vermieten! 


— P ůkk .L—Ü— 8 
Im Gorzendanſe hinter dem Speicher No. 27 iſt eine 


Stube nebſt Kammer und Küche, mit einem Theile des 
Gartens hinte fen - 4 
ee r dem Haufe, zum . E. ” 
Der große gewölbte Keller meines Wodnbaufes ßeht 
fofort zur anderweitigen Vermiethung fren.. 
wellmann, Mäckter. 


Eine, allenfalls e Stuben, mit oder ohne 
Menbein ab (opti zu vermieihen, Oberirafe Na 43. 


0 
en 


1 — 


e Stute und Kammer In ber ivelken Etage im 
f Haut Kenn zwiſchen dem Neuen und e 
iſt zum ıften October an einen eintelnen Herrn oder 
eine Hille Familie zu vermlethen. P 


Kleine Oderſraße Po. 447 fird 2 € 
Ten nebſt mmer und Küche 


vermiethen. 


F . 
in geſchliffene und brillantirte mi 
5 allen Gegenſtaͤnden; imgleichen 

fein geſchliffene und glatte engliſche Wein, Waſſer⸗, 
Champaaner und grüne Rheinweinglaͤſer, Waſſer⸗Karaf⸗ 
fen in mehreren neuen und beliebten Formen, direct ber 
zegen, empfehle ich zu den gan billigen Preiſen 

2 per Dutzend 1 Rilr. 12 Gr. bis —— = 
gie engli „Sttickbaumwolle 3 + und 4fa 
1 ade ie EN = den 24. Geptor. 1824. 
e Te Weidmann, Heumarkt No. 48. 

— —— H— 


— — -—— — — N 

1 font ungetbeertem Tauwerk Gebrauch 
9 75 tan, del ſich in der Zeitungs ⸗Expedition 
naher zu befragm. | . 
% { neuen Sorte engliſch Kronglaß von 
ange Ost, weißem Taſelglas in alen Sorten, 
M Fenſtern und e * 15 ar — 77 

beiten, em a N 8 

mn Haeſeterbeit g rage, Fuhrſtraße Nr. 645. 


2 Stuben wit und 
ſogleich zu 


Peſte Bedienung geforgt worden. 7 
1 . ä — — EEE WET 
malte Berliner Porcelain Bfeifenfünfe und 


Moderne Stiefeln und 
en 


n 


eute an wohne ich nicht mebr in der Breiten, 

ei, 5 3 tg — 1 Wittwe 
. „ 1. cto 1824. 

r Yarlane e Gudlitz, Hebamme. 


Verkauf von boͤhmiſchen Betifedern und Dau⸗ 


+ von vorziglicher Güte und Außerſt bin en Preiſen, 


m deutſchen Haufe. 
teiteſtraße im e panbane, aus Bebmen. 


iu 9 


eine Woduung if sent Subrkrahe Ne ag 
Anu Ordre verloden: 8 5 
bei dem von Bordeaux gekommenen Capit. D. Voß im 
Schiffe Caroline x 


I. C. 1 Dehoft Wein, — 

— D. Z. 4 Kiſten dito, g x 
bei dem von Königsberg gekommenen Capit. J. Be 
im Schiffe Regine Charlolte n . * 

56 Stuck Hirſchhoͤrner, 

64 „ Elendshoͤrner und 


2 Blumentöpfe. > 

Die unbekannten biefigen Empfänhefkrfudie ich, ſich des 
baldigſten zu melden. Stettin den zoften Septbr. 1824, 
— C. A. Secker, Schiffsmaͤkler. 
Captain J. C. Braun, Fapler des Schiffs Otto, wird 
binnen Kurzem von bier nach Kön ZU un 
Derſelbe hat bereits mehr ats dreiviertel ſeiner Ladung 
(welche ſchon hier if) angenommen und daher noch eine 
gen Kaum für Stückguͤter. 


tember 1824. Carl Bord, Plantico, . 


Da mein Sohn Wilhelm Jllies feine Majorennieht 
laͤngſt erreicht, und an mich durchaus nichts. zu fordern 
bat; ſo warne ich einen jeden, demselben auf meinen 
Ban A Ho 17 17 f Be etwas verab⸗ 
olgen zu laſſen e ine Za ei en 
werde. Canimin den 18. Septbr. 1824. 5 . : 

5 Verwittwete C. Illies. 


Friedrich Grimm, Uhrmacher in Greiffenhe gen, 
empfiehlt ſich einem ſehr geehrten Poblfkunf weht mit 


allen Sorten neuet Uhten, als auch 
prompter Arbeit außzüwarten. 


(Milch- Anzeige.) Ich zeige hiemit an, daß ich zu 
Michaelis meinen bisherigen Milcfabrer Schuͤn ann aus 
dem Dienſt entlaſſe, und daß fein Nachfolger Baum⸗ 
garten vom ıften bis Ken. October, Morgens von 61 
dis 9 Uhr, vit einem Pferdekartu auf dem neuen Markt 


mit guter und 


i in Stettin halten wird, um alle meine bisherigen Ri 


kunden, welche ſich bey ibm gefältigft melden wo 

kennen m lernen. Er wied ihnen alsdann nach mie ver 
die Milch ins Haus tragen und Jeden reell bedienen, 
Curow den 28. Sepebr. 1824. 7 
Die Wüirthſchafts⸗Mamſell daſelbſt. 


1 gotterle, Anzeige. 45 


Zur 6zſten kleinen Lotterie, welche den zoſten Septet 
ber bis inel. den stem Oetober in Berlin geiogen mi 
find noch einige ganze, halbe und viertel Lobe bey M 

aben. udn I C. Rolin. 


— za 
2 


Zu verteanfem 5 
Bepm Krelsgärtner Wolbert zu Strasburg in ber 
Uckermark find Ableger von, 4 Sn er ibm aue 
Saamen erzogener ftarf erfüllten, 6% rrennelfen von 12 
Farben, worunter ſich alleln 24 ten gelber Nelken 1 
verſchledenen Nünncen 2 das Dutzend Ableger 
shi, Bere Beten bl Kae 
um 0 f 
2 babe h b ndchien Gröhling wird dinfer 2 
ſehnlich erhoͤbet werden. ? * 


pat, 


Stettin den agften Sep⸗ 


